
ans-Joachim Behr

„ ZU rettung deren art getruckten
Nassaw-Siegischen nterthanen‘‘
Der Nıederrheinisch-Westfalische Krels un Sliegen

1M 18 ahrhundert

Weıl bekanntlich ‚SUMMIMMUM ın INOTa perıculum““ herrschte, Tsuchten
8} Aprıl 1707 die beiıden kurkölnischen Geheimen un Hofrate

Solemacher un Maes das Dırektorium des Nıederrheinisch-
Westfalıiıschen Reichskreises milıtarısche Unterstutzung be1l der
Vollzıehung einer kaıserlichen Kommission 1mM katholischen Teıl des
Furstentums Siegen ach den „obwaltenden Umstanden“ mußte, WI1e
S1e schriıeben, „ ZUu Rettung deren art gedruckten nassau-siıegischen
Untertanen un!: Erhaltung unschuldigen Blutes, weniıger nıcht
Beforderung der erten Gerechtigkeit“ 1n Sliegen ‚starke and ansge-
legt“ un „eıne ziemliche Zahl VOonNn Leuten er und Fuß mıt
hinuber beordert“ werden.]!

Mıt klevisch-preußischen, jJulıch-pfalzischen un munsterischen
Iruppen, Mann regularer Infanteriı1e, 40 Gardereitern un! 2000 Mann
kurkoölnischem Landesausschuß, trafen die beiden Subdelegierten des
Olner Domkapıtels 20 Aprıl 1n Slegen eın S1e prasentierten dem
Fursten Wilhelm Hyazınth ın Zwel verschlossenen chreiben ihre
Vollmacht, deren Annahme aber angebliıch nıcht angemessener
Titulatur verweigert WUurde Das obere Schloß wurde VO  - den Kreıistrup-
DeN besetzt, die aCcC des Fursten entwaffnet Er selber floh ber
Burbach und Hadamar ach Limburg

Damıt begann 1 Lande der katholischen Linie des Hauses assau-
Siegen eıne Administration 1 uftrage des KReıiches, die wech-
elnder Leıtung un!: 1ın unterschiedlichem Ausmaßs} DI1Is ZU Jahre 1749
dauerte.

Voraufgegangen dem schwere anhaltende Differenzen ZW1-
schen Furst un:! Untertanen, 1ın deren Verlauf diese SC  1e  ıch die
Keichsorgane Schutz angerufen hatten.

Der 1699 mıit 32 Jahren dıe eglerung gelangte UuUrs Wılhelm
Hyaziınth War ach den Worten SEe1INES ersten Bıographen eller „bel
vieler geistiger Kraft eın stolzer, eingebildeter un! hochfahrender
Mann, daß sich 1ın seinem kleinen Furstentum keinem Herkommen,

NW-Staatsarchiv Munster StAMS) Furstbistum unster Landesarchiv Nr 468, 467a
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esetz und Ordnung unterwerfen wollte und selbst mıiıt der großten
Heftigkeıit den Kaiser auftrat, wenn erselbe nıcht 1n Seine ane
ingehen wollte‘‘.2

Fur Johann acCco Moser WarTr „eIn eltsamer err“,  L der „‚große
Projekten 1 Kopf un schlechte Eınkunf{ften deren Ausfuüuhrung“
hatte.3 Wılhelm Hyazınth Warl namlıch Tfullt VO  . der Vorstellung, da ß
ıhm ach dem 'Tode Se1INEeSs kiınderlosen Vetters, des Statthalters der
Vereinigten Niıederlande un Konigs VO  . England, die a  Z reiche
oranısche Erbschaft zufallen mußte ogleıc. ach dem 'Tode eiIms

1 Februar 1702 ahm den 'Titel eines Prinzen VO  - Oranien un!
erklartie sich 1n Anzeıgen die Hofe un ın offentliıchen Anschlagen ZU.
en des Verstorbenen. Diese ohne Rucksicht auf Kosten mıiıt fast
rankhafter Hartnaäackigkeit verfolgten Anspruche SOWI1Ee eın auf Selbst-
überschätzung un!' Eıtelkeıit gegrundeter aufwendiger Lebensstil
dıie Ursachen fuüur standiıge Geldverlegenheıt on fruüuher hatte mıiıt
seinem ater dıie Apanage prozessiert. ach dessen 'Tod

seine Stiefmutter VOL dem eichskammergericht des
vaterlıchen Testaments In s1ıeben Reglerungsjahren 1e ß ın Sliegen VO.  -

seıinen Untertanen nıcht weniger als 149 730 aler Steuern erheben,
verpfandete dıie Orfer Wiılnsdorf un! Wilgersdorf Frankfurter Ban-
klers un! 1eel och die Reıichs- un Kreisabgaben SCHNU.  1g eın
ater hatte 1mM vergleichbaren Zeitraum NUur vr 000 aler verlangt.* Als
Wılhelm Hyazınth 1 Junı 1706 fur eiINne e1se wıieder 4 000 Taler forderte
un!' dıe Schoffen zusammengerufen wurden, dıe Auflage vertel-
len, kam es Unruhen un Zahlungsverweigerungen. Der Furst
reaglerte WI1e STEeis unmäaßiıg scharftf. Wortfuhrer der Opposition wurden
verhaftet und ohne Gerichtsverfahren ın Ketten gelegt Als sıch darauf-
hın ehrere hundert Untertanen vereinigten, mıit einer Petition auf
das Schloß ziehen un! die Freiılassung des mıit Hıinrıchtung edrohten

Flender erbıiıtten, heß der Kommandant auf S1e schleßen.

Keller, Furst Wiıilhelm yazın VO:  - Nassau-Siegen, Pratendent der oranıschen
Tbschaft, seine ‚eglerun;| un! Zeıtgenossen nnalen des ere1ıns für Nassauıische
Alterthumskunde 9, 1868, 49 — 122} 50) Die materljalreiche Arbeit ist 1n der Darstellung
der Reichskommissionen gelegentlic. unklar. Neuere Forschungen ZULI Lebensgeschichte
des Fursten Wılhelm yazın bringen AaTrTlo de Clerca, Diıie katholischen Fursten VO.  -

Nassau-Siegen (Nassauische Annalen (/3, 1962, 120 152) un! Alfred Luck, Sliegerland un!|
Nederland, Auflage, Slegen 1981, 134 148 Zum Geburtsdatum Friedhelm Menk,
Wılhelm yazınt! Furst Oraniıen un!| Nassau-Siegen (1667—1743) Jegerlan 47, O, 1970

4—8 89, 838
Johann aCco Moser, Teutsches Staats-Recht. D4 Teıl, Le1ipzig und Ebersdorff 1746, 249
er (wıe Anm. 53n 60, (4; Heinrich Achenbach, Geschichte der Slegen
Dbıs 'Teıl ‚weıteran erganzter Nachdruck der Ausgabe Sliegen 1894, TeUZtTta. 1983,

733; MLA NrT. 468, 467 15—97, Bl 12 168 DiIie PTrOzesse seine Stiefmutter
sabella ara Eugenla de la SerTrTe el du RK!  ® NT. 149—151
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ach Ansıcht des Fursten WUurde dadurch lediglich eine unzulaäassıge
auern-Rottierung zerstreut.° on fruher hatten das e1IcC un
benachbarte Terrıtorıen aus anderen Grunden Anlaß gehabt, mıiıt ılıtar
Poliızeiaktionen Wılhelm yazınt durchzufuüuhren eiz erhoben
die Untertanen mıiıt Hılfe des 1ın Ungnade gefallenen ehemaliıgen anzlilers
Hermann Jung eım Reichshofrat harte lagen inren Landes-
errn und erreichten auch, daß dem Kolner Domkapıtel 1 Dezember
1706 eiıne kaıserliche Kommission ZUr Untersuchung ihrer Gravamına
un! ihrem Schutz erteılt wurde Zuvor War Wılhelm yazınt. ohne
Erfolg aufgefordert worden, sıch innerhalb VO  - ZwWwel onaten den
Vorwurtfen außern un!: die Gefangenen freizulassen.®

Inzwıschen hatte auch der evangelısche Furst Friedrich Wılhelm
Adolf Siegen dıie Wıllkur des katholischen Fursten eım Kailser
geklagt und auf die dadurch erwachsene Bedrohung der offentliıchen
uhe und Sicherheit 1mM an hıngewlesen.!

Wılhelm Hyazınth gng waäahrenddessen daran, die „Revolution“
Lande n]ıederzuwertfen. eın orgehen Friedrich Flender
aardt erregte weıt ber die Grenzen des Landes hınaus Entsetzen un
Abscheu Friedrich Flender gehorte mıiıt seinem Bruder un:!
seinem chwager Johann ernar Schutte nıcht NUur den esonNders
angesehenen Reformierten, sondern wohl auch den polıtıschen
Fuhrern der Slegener. Wahrend dıe anderen beıden fiiehen konnten,
WUurde 29 Marz 1707 „ungehort ohne orm ecntens unschuldı
und ohne Überzeugung einıgen Verbrechens, sondern eiINZIg un! alleın
darum, dıe weılnNach Ansicht des Fürsten wurde dadurch lediglich eine unzulässige  Bauern-Rottierung zerstreut.® Schon früher hatten das Reich und  benachbarte Territorien aus anderen Gründen Anlaß gehabt, mit Militär  Polizeiaktionen gegen Wilhelm Hyazinth durchzuführen. Jetzt erhoben  die Untertanen mit Hilfe des in Ungnade gefallenen ehemaligen Kanzlers  Hermann Jung beim Reichshofrat harte Klagen gegen ihren Landes-  herrn und erreichten auch, daß dem Kölner Domkapitel im Dezember  1706 eine kaiserliche Kommission zur Untersuchung ihrer Gravamina  und zu ihrem Schutz erteilt wurde. Zuvor war Wilhelm Hyazinth ohne  Erfolg aufgefordert worden, sich innerhalb von zwei Monaten zu den  Vorwürfen zu äußern und die Gefangenen freizulassen.®  Inzwischen hatte auch der evangelische Fürst Friedrich Wilhelm  Adolf zu Siegen gegen die Willkür des katholischen Fürsten beim Kaiser  geklagt und auf die dadurch erwachsene Bedrohung der öffentlichen  Ruhe und Sicherheit im Lande hingewiesen.”  Wilhelm Hyazinth ging währenddessen daran, die „Revolution“ im  Lande niederzuwerfen. Sein Vorgehen gegen Friedrich Flender v.d.  Haardt erregte weit über die Grenzen des Landes hinaus Entsetzen und  Abscheu. Friedrich Flender gehörte mit seinem Bruder Jakob und  seinem Schwager Johann Eberhard Schütte nicht nur zu den besonders  angesehenen Reformierten, sondern wohl auch zu den politischen  Führern der Siegener. Während die anderen beiden fliehen konnten,  wurde er am 29. März 1707 „ungehört ohne Form Rechtens unschuldig  und ohne Überzeugung einigen Verbrechens, sondern einzig und allein  darum, die weiln ... (er) in der Zahl derjenigen Untertanen gewesen,  welche ... die Landesbeschwerden vortragen lassen und dazu die nötigen  Gelder beitragen helfen“ im sogenannten Hasengarten der fürstlichen  Residenz enthauptet. Den Kopfließ man auf einem Spieß auf das höchste  Bollwerk des Schlosses zum öffentlichen Spektakel aufstecken.8?  Zu spät kam das Reichshofratsdekret vom 1. April 1707 an Komman-  dant und Soldaten, die bereits verordnete und erweiterte kaiserliche  Kommission abzuwarten und sich gegen die Verhafteten „zu keiner  Tätlichkeit unter Leibes- und Lebensstrafe bis auf weitere kaiserliche  Resolution gebrauchen zu lassen“.®? Die subdelegierten Räte des Domka-  pitels ließen den „Enthaupteten wiederum aus- und ehrlich begraben,  auch den hölzernen Pfahl, worauf der Kopf gestanden, verbrennen“.  5 Achenbach (wie Anm. 4) S. 752 ff.  6 Keller (wie Anm. 2) S. 70 ff.; Achenbach (wie Anm. 4) S. 736 -739; STAMS MLA 468, 467a Bl. 5,  Bl. 7, Bl. 43-96.  7 StAMS Fürstentum Siegen Landesarchiv (SLA) Nr. 5, 50a, 1 Bl. 6ff.  ® Ebd. Bl. 80.  9 Achenbach (wie Anm. 4) S. 758.  161er) 1ın der Zahl derjen1ıgen Untertanen SeEWEeESECH,
weilche die Landesbeschwerden vortragen lassen un! azu dıe notigen
Gelder beitragen helfen“ 1mM Sog'  ten Hasengarten der furstlıchen
Res1idenz enthauptet Den Oß  1e INa  - aufeinem ple aufdas hochste
ollwer. des Schlosses ZU offentlichen Spektakel aufstecken.8

Zu spat kam das Reıiıchshofratsdekre VO Aprıl 1707 ommMAan-
ant un! oldaten, die bereits verordnete un! erweıterte kalserliche
Kommıiıssıon abzuwarten un sıch dıie Verhafteten LU keiner
Tatlıchkeit Le1ibes- un! Lebensstrafe bıs auf weıtere kaliserliche
Resolution gebrauchen lassen‘“‘.? DiIie su  elegıerten Rate des OMKa-
pıtels heßen den „Enthaupteten wıederum aus- un! hrlıch begraben,
auch den holzernena worauf der opf gestanden, verbrennen“.

Achenbach (wıe Anm. (52{£.
Keller (wıe Anm 70 {f.; Achenbach (wıe Anm 7136 —739; MLA 468, 467 J;
Bl 8 Bl 43 —96

Furstentum Slegen Landesarchiv NrT. J. a0a, Bl
Ebd 80
Achenbach (wıe Anm 7158
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ach dem Reichsrecht, ach Krels- und Exekutionsordnung ware fur
dıie Kommissiıon ın Siegen der Niederrheinisch-Westfalısche Reichskreis
zustandıg geWESECN, Wenn schon gewichtige Grunde vorlagen, die Nnas-

saulıschen Hausvertrage unberucksichtigt lassen.
In den Erbvereinigungen und Famıilienstatuten des nassauıschen

auses War festgelegt, daß Differenzen un Mißverstandnisse sowochl
zwıschen den einzelnen ınıen als auch zwıischen Landesherren un
Untertanen irgendwelcher Beschwerden urc dıie uübrıgen furst-
Llichen Agnaten ohne ekurs dıe Reichsdicasterla erorter un!
eigele werden sollten.10 och bevor das Kolner Domkapıtel SE1INE
Subdelegierten ach Siegen abfertigte, trafen sich deshalb die Fursten ıIn
Burbach Es wurde beschlossen, den Reichshofrat olange Sistierung
der Kommission bıtten, „DIS VO  - esamten hochfüurstliıchen auses

1n Wiıen die Notdurftft beobachtet“ un eine Übertragung der
Kommission auf dıe Agnaten Ooder eine andere annehmbare kaiserliche
Verordnung erwirkt worden Wa  — uch e1ım Domkapıtel selber wollte
INa  - nachdruckliche Vorstellung erheben, daß zunachst den Agnaten
Gelegenheıt gegeben werde, dıe Angelegenheıt untersuchen. Zuerst
suchte uUrs Friedrich Wılhelm VO.  - der evangelıschen 1N1e
Siegen als nachster gnat eım alser eiıne Übertragung der
Kommission ach Am Maı 1707 wıiederholten samtlıche Agnaten die
Bıtte geme1lnsam, fanden aber ebensowenig ehor, daß S1e schließlich
ihre Zuflucht ZU. iırektorium des Niederrheinisch-Westfalischen Krel1l-
SCS nahmen.!!

Die Handhabun. des inneren un außeren Landfriıedens WwW1e das
Schiedsgericht fur territorlale un konfessionelle Rıvalıtaten
Aufgabe der Reichskreise, 1n diesem Fall des i1ederrheinisch-Westfali-
Schen Kreises, dem Nassau-Siegen gehörte.!? Vertretung des Kreises
und Vollzugsorgan Warlr das sogenannte Kreisdirektorium Ooder Kreisaus-
schreibeamt. Es bestand aus dem Biıschof VO  - unster un!' ach der
Teilung der jüulich-klevıschen an AUS dem Kurfursten VO  - der alz
als erzog VO  - Juliıch un dem Konig VO  - Preußen als Herzog VO  -

eve
ber die Grunde, welche den Reichshofrat bzw den alser veranlaß-

ten, das Kolner Domkapıitel mıit der Kommıiıssion eauftragen,
konnten schon die Zeıtgenossen 1Ur Vermutungen anstellen Daß die
ntscheıidung VO.  - Kaıliser Joseph ausgı1ing, ist be1l der Zusammensetzung

10 NW-Hauptstaatsarchıv Dusseldorf (HStAD) Nıederrheinisch-Westfaliıscher KTEelIs (NW Kre1ls)
15 NrT. 48 BL 78

11 S1L1A NT. O, a0a, Bl (/6, Bl
12 Die erste zusammenfassende Untersuchung Entwicklung un! un.  10 der Kreise:

Wiınfried Dotzauer, Die deutschen Reichskreise ın der Verfassung des en Reıiches und ihr
Eiıgenleben Ü — Darmstadt 1989
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un:! Arbeitswelse des Reıichshofrates jedenfalls Nn1ıcC bezweiıfeln Er
wurde alleın VO alser besetzt, auf den auch die Rate verelidigt
Der alser WarTr Richter1 Reichshofrat, und SE1INE Entscheidung gab 1er
den Ausschlag. Konfessionspolitische Erwagungen durften deshalb be1l
der Beauftragun des Domkapıtels keine unwichtige gespilelt
en Hinzu ommt, daß das Kolner Domkapıtel sede vacante reglerte,
weiıl der Kurfürst-Erzbischof Joseph Clemens geflohen und WwW1e se1ın
Bruder Kurtfurst Maxımıilıan VO. Bayern als Verbundeter Ludwigs XIV
nıcht zuletzt auf Betreiben des Pfalzer Kurfursten ın dıe Reichsacht
gefallen Wa  — ber seınen dem Kapıtel ZU!T Landesverwaltung beigege-
enen Minister konnte der alser unmittelbar auf dessen andlungen
Einfluß nehmen Andere Argumente mehr vordergruündig Das
Eirzstift oln Wal der nachstgelegene „Consıderabelste" katholische
Reichsstan: Von den Kreisausschreıibeamtern befand sich unster och
ın einem Interregnum en Kurpfalz-Julıc. un:! Preußen-Kleve
konnte angeführt werden, daß der Furst VO Nassau-Siegen €e1!
Fursten bereıts fruher menNnrTIiaC Beschwerde geführt und Klagen eım
Reichshofrat angestrengt hatte Die Kommission Brandenburg-Preußen

übertragen, erschiıen den katholischen Standen nıicht zuletzt auch Aaus

konfessionellen Erwagungen „allzu bedenklich‘ .13 Das Olner Domka-
pıtel ist sıiıch der verfassungsmäßigen Fragwürdigkeıit des Auftrags wohl
auch bewußt SgeEWeESECN. Es hat deshalb nıcht ohne vorheriıge Kommunıi-
katiıon mıit dem Niederrheinisch-Westfalischen Kreisdirektorium han-
deln wollen un den kommandıerenden General des Kreises Frhrn
Bernsau 1ın oln Truppen gebeten.!* Die beıden Kolner Rate en
Sliegen schon ach eiınerOC wıeder verlassen, ohne sıiıch sonderlich 1ın
die Landesverwaltung einzumıschen

Auf dem Schlofß 1e eine Garnıson des munsterıiıschen Regiments
Ziımmer 1ın Starke VO.  - Mannn Bischof Franz Nnion erseiztie S1e spater
durch seine arde, als die Kreistruppen Oberrhein Verstarkung
brauchten. Im November 1707 reisten olemacher und Maes wıeder ach
Slegen, neben anderen Angelegenheıten auch dıe osun der
munsterıschen Leibkompanıe mıt Mannn dem auptmann
OTIC uUurc kurkoölnisches ılıtar regeln.}$

Niıicht Nnu OTC un!: seınen organger Obristwachtmeister
Lichtenfels, sondern auch die domkapitularısche Administra-

tıon allgemeın bereits 1n den ersten onaten eine VO

Beschwerden eım Kreisdirektorium eingegangen. SO OTC auf
Befehl des 1SCNOIS ohne Wiıissen der Kommıissıon eiınen Eınwohner

13 MLA NT 4638, 467a Bl 215
14 Kbd
15 Ebd Bl 180, 244 —2577
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eingesperrTt, we1ıl er VOI der ırche otgen offentlich azu aufgefordert
hatte, Marıae Himmelfahrt nıcht als Feılertag begehen Er wurde
beschuldigt, VO  - den Eınwohnern uübermaliıge Naturallıeferungen VeI-

langt un rückstandıges Soldateng uUurc Exekution eingetrıieben
en SC  1e  1C hatte och den OtLar Isıng verhaften lassen, als
dieser ıhm eın Mahnschreiben der Kommissıon überreichen wollte.16 Es
edurite erst eıner Mahnung den BischofVON Munster, den „geschaärf-
ten Befe den Kommandanten erlassen, dıe Verhafteten fre1zu-
geben, der kaliserlıchen Kommıission willfahren, und sıch VO  - den
furstlıchen aten nıcht anderen Maßnahmen verleıten lassen.!7
dıe mangelnde Loyalıtat gegenuber den Kolnern oder grundsaätzlıche
edenken ZUI OoSun. der munsterischen Soldaten fuhrte, ist AUus den
@Quellen nıcht ersichtlıch.

Die 18 Landschof{ffen klagten 1mM September daruber, daß Johann
erhar: Schutte, dem VO  - der Kommissıon dıe Landkasse anvertraut
worden WAar, seıther 22% Schatzungen VOIl bıs aler
ausgeschriıeben und teıls durch ılıtar eintreıben lassen. Es wurde
der Verdacht geaußert, da ß dıie Reformierten mıt dem eld der O-
en ihre Schulen un sonstigen Einriıchtungen erbessern wollten
Schutte un Aaus jedem Gericht wel Schoffen wurden daraufhın umge-
hend AT Rechnungsprufung ach oln gefordert. S1e kamen der
Aufforderung aber nıcht nach, daß dıe Subdelegierten sich 1 eTbst
ın Siegen auch damıt befassen mußten.18

rst be1l dieser Gelegenheıt haben Solemacher un: Maes
November den zusammengerufenen Landeseinwohnern vorgestellt, daß
der alıser dem and wıeder „beständig“ ZUT notıgen uhe verhelfen
wollte un! diesem 7Zweck eiıne Landesreglıerung anordnen wurde, „be1l
welcher die Untertanen iNhre vorfallenden Angelegenheıten anzubrıngen
un! dıe rechtliıche Verordnung, kaıser|l. allerhochster Authoritat
werden sollte, abzuwarten hatten Bıs dahın sollten sS1e 1INTre Beschwer-
den einem diesem Zweck muıiıt der Kommıiıssıion ach Siegen gekom-

Olner Advokaten vortragen. Die ubdelegıerten horten sich dıie
lagen der Eınwohner Landkommissar, ChoIien un Vertreter der
Gemeinden wurden ZU Gehorsam den alser un!' cd1ie Admıinı-
strationskommıssıon verpflichtet, dıe ihrerseıits versicherte, „das Land
be1 seınen en Herkommen und Gewohnheiten erhalten‘“.
Gleichwohl vermiıßten dıe Kolner Rate 1anden notigen ehnorsam
Angeblich verbreıteten die furstlıchen Beamten Geruchte, daß dıe
Kommıissıon schon wıeder aufgehobe ware, der urs emnachst selber

16 Ebd —1 141, Bl 151-—-157, Bl 184—189
17 Ebd Bl 184 {f.
18 Ebd Bl 120 BL 143 ff.
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ach Siegen kommen wurde, „miıthın diejenıgen, be1l der kaılser]|.
Kommissıon ihre Willfäahrigkeıit bezeıigt, mıiıt außerster Empfindlichkeıit
angreıfen un verfolgen wurde*‘‘. Trst ach wıederholter ufforderung
Ließen sich dıie furstlıchen Rate Weller, Krengel und euser SOWI1Ee der
Regıistrator Pfeıiffer azu herbel, VOT den Kommisslonsraten ersche!1l-
Ne S1e erklarten, VO eiıner kaıserlichen Kommission nıchts wl1ssen,
un suchten eıt gewinnen, en die fuüur die Aufstellung elınes Haus-
haltsplans benotigten echnungen ann aber doch heraus, obschon die
Annahme e1INeSs schriftlich protokollierten TOTLESITS verweigert WUuTI-

de.19
Solemacher un Maes kassıerten alle die kaıserlichen Verord-

Nnungen ergangenen „attentata‘. S1ie blıeben jJedoch nıcht tandıg In
Sliegen Dr die auiende Geschaftsfuhrung wurden ZWel Administra-
tionsrate Heimroth un!' Ley eingesetzt Schwierigkeiten machte außer
den furstlıchen Beamten vornehmlıch auch dıe ach dem Testament
Taf Johanns den beiden Linlıen des nassau-siegenschen auses
gemeıinschaftlıch geblıebene Stadt Siegen mıiıt den dazugehorıgen TEL
Eisenhutten. Nach Ansıcht des Domkapıtels War S1e UrCc den kalserl1-
chen Auftrag mıiıt Se1INE Admıiniıstration gestellt und INa  - ean-
spruchte deshalb die Jurisdıiıktion auch ber dıie urger. Furst Friedrich
ılhelm wandte sich beschwerdeführend den alser un!' dıe
damals 1ın Koln versammelten Direktorilalrate des Kreıises, cdıe auch eın
chreiben ach Wıen riıchteten, das indes nıcht mehr Erfolg als das
des Fursten Rat un Burgerschaft Sliegen beriefen sıch auf ihren
Huldigungseid un distanzıerten sich ausdrucklich VO.  5 den lagen der
Bauern, dıie den TUn fur die Kommıissıiıon gegeben hatten, wurden aber
ZWUNgZCN, sıch ugen Der Reichshofrat entschied, daß sıch cd1ıe
Kolner Adiministration auch auf die erstreckte.20

Die Bedruckung der Eınwohner durch Steuern un! Abgaben scheınt
sıch der Verwaltung des Domkapıtels ZWarTr ELW. gemildert
haben, 1e aber immer ochart WwWwar gehorte dıe Kontrolle der
usgaben 1M Siınne eiıner SDarsamen Haushaltsführung den aupt-
aufgaben der Kommıiss1ıon, doch War diese andererseıts be1l der Aufstel-
lung des Haushaltsplans strikte Auflagen des Reichshofrats gebun-
den Aus den Eınkunften eputate dıie VO  - ıhm
ebende Gemahlın des Fursten, eren Tochter un seline Halbgeschwi-
ster, insbesondere se1ine TEl tıefbruder, zahlen uberdem sollten
die betrac  ıchen Chulden ılhelm Hyazınths abgetragen werden.
essen eigene Jahresrente seizie der Reichshofrat auf 4000 aler herauf,

19 Ebd Bl 244 — 257
20 Krels 15 NrT. 46 Bl 25 —30; SLA NT Ö: 0a, Bl 1-— NrT. Sn D01,

Bl 133 — 136; Achenbach (wıe Anm. 763
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nachdem dıie Kommission NUur 3 000 aler vorgeschlagen ach
ihren Berechnungen standen regelmaßıgen usgaben, ohne dıie Rente
des FYursten, VOon Taler, Eınnahmen VOIN 090 Taler 'Taler
aus furstlıchen Domanen un nutzbaren Rechten un! 13 24() Taler AU.  N

veranschlagten doppelten Schatzungen jJahrlıc egenuber.?! Man
glaubte die chatzungen och erhohen konnen och tellte sıch bald
heraus, daß Geduld un! Leistungsvermogen der Landeseinwohner
erschop ( ] 0W

Das Kreıisdirektorium hatte den Kaiser zuerst Maı 1707
gebeten, ıhm die Kommıiıssıon ubertragen. DiIie Bıtte WarTr abgeschlagen
worden. Es scheint, daß unster un alz der Administration In
Sliegen auch gar N1ıC. sonderlich interessiert Der eue Bıschof
VO.  — Munster, Franz Arnold VO  . Wolff-Metternich, se1ıt 1704 bereıits
Bischof VO  — Paderborn, sSo sıch ın erster Linıe dıe katholische
Relıigıion, die Ur«ec Eingriffe der reformilerten Linıe un:! die „ange-
malßte Protektion  . VO  ; seıten Preußens un! Hessen-Kassels gefahrdet
sah Die Subdelegierten hatten sSseiıner Ansıcht ach dıe Schranken ihrer
Kommıissıion weiıt uüberschritten un! das Land ın einen „ungluckliıchen“
Zustand gebracht, weshalb sıch die Reformierten den obrigkeitlichen
Anordnungen wıdersetzten. Bereıts 1mM 1707 hatten Eınwohner
wıeder dıe Schatzung verweigert Fuüurst Wılhelm Hyazınth, der sich 1
Sommer 1707 zeıtweıiılıg ın unster aufhıelt, fand 1ler 1ın Bıschof TAanNnz
Arnold einen engaglerten Fursprecher. He katholischen Kurfursten
un:! Fursten hatten wohl Ursache, die Verhaltnisse In Slegen sorgfaltiıg

eobachten, meiınte der Bıschof, mehr als ihre „heılıge Relıgion
fast allenthalben angefochten“ wurde Nıcht zuletzt A Uus konfess1onspo-
Litiıschen Erwagungen heraus seizte Tanz TNold sıch aIiur e1n, Wılhelm
Hyazınth untie Eıiınschaltung des Reichskreises dıe Reglerung 1 Lande

uberlassen uberdem suchte den Fortbestand der katholischen
Sliegener Linıe sıchern und Wal deshalb eiINe Aussoöhnung des
Fursten mıiıt seliner ema  1ın bemuht Er korrespondierte 1 Sommer
1707 anderem mıiıt dem aınzer un! dem Pfalzer Kurfürsten ber
diese Fragen. Der einflußreiche Erzkanzler un Kurtfurst Lothar Franz
VO.  - Schonborn Maınz riet aber dringend, mıiıt Antragen
Übertragung der Kommission zuruüuckhaltend Seın Wenn der Kreıs dıiıe
Administration ubernehme, konnten Kleve und Juhlich nıcht e-
schlossen bleiben un! olglic. innerhal des Kreisausschreibeamtes
„Verdrießlichkeiten“ erwachsen. Er gab edenken, „ob das katholi-
sche esen dadurch nıcht och mehr leiden durfte un:! demnach besser

Achenbach (wıe Anm 764{f.; MLA NrT. 468, 467a Bl 262{£., Bl 330 171.
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sel, sotane Adminiıstration mehrgedachtem Domkapıtel connıvendo
fortfuhren lassen‘.22

Auf den Kreisdirektorlalkonferenzen ist wıederholt daruber BCSPIO-
chen worden, da ß die VO. Kaiser „EXIra ciırculum Rhenano-Westphalı-
CuUum  66 dem Kolner Domkapitel aufgetragene Administrationskommıis-
S10N eingezogen un dem Kreıisdirektorium aufgetragen werden moge
enriac hat INa  - sich auch mıiıt entsprechenden esuchen ach Wiıen
gewandt, die aber erfolglos heben.?2 Es WarTr VOTL em der
preußische Gesandte W Diest, der darauf drang, die Gerechtsame des
Kreıisdirektoriums wahren. Beharrlıch verlangte C daß das Kre1isdi-
rektorıum „entweder durch gutliche Wege oder INanu forte‘“ dıe Kom-
1ss1ıon sıch bringe Möglicherweise koönnten die Domherren auch
UrCc standıge Remonstrationen ıneDTraC werden, daß S1e schließ-
ıch selber eım Reichshofrat Enthebung VOoNn „Ssolcher verdrießlichen
Administrationskommission"“ nachsuchen wurden.24 Diest drohte ganz
offen, unster un Juhlich nıcht „konkurrıerten”, die Direktor1-
algerechtsame bewahren, daß der Konig VO: Preußen ann ZUT

Erhaltung dieser Rechte entschlossen sel, muıt Iruppen 1ın das Siegerland
einzufallen, die domkapıtularısche Adminiıstration vertreiben un!
selber die Verwaltung uübernehmen. Soweıit 1e ß INa  ; e$s aber doch
nıcht kommen Im Februar 1709 wandten sıch wieder etwa 350 Siegener
Untertanen das Kreisdirektorium Nur „dUuS ußerster Not drungen
un hochst wıderwillıg“ hatten S1e sıch der ‚allzuvıelen“ Abgaben und
„anderer TSsachen wegen  66 ZUr Beschwerde ber iıihren Landesherrn
eım Kailiser entschlossen, 1n der Hoffnung, wurde „dıe vorhın
allzuhoch un uns fast bıs uNnseIen) otalen Ruin gebrachtesei, sotane Administration mehrgedachtem Domkapitel connivendo  fortführen zu lassen“.22  Auf den Kreisdirektorialkonferenzen ist wiederholt darüber gespro-  chen worden, daß die vom Kaiser „extra circulum Rhenano-Westphali-  cum“ dem Kölner Domkapitel aufgetragene Administrationskommis-  sion eingezogen und dem Kreisdirektorium aufgetragen werden möge.  Mehrfach hat man sich auch mit entsprechenden Gesuchen nach Wien  gewandt, die aber stets erfolglos blieben.2® Es war vor allem der  preußische Gesandte v. Diest, der darauf drang, die Gerechtsame des  Kreisdirektoriums zu wahren. Beharrlich verlangte er, daß das Kreisdi-  rektorium „entweder durch gütliche Wege oder manu forte“ die Kom-  mission an sich bringe. Möglicherweise könnten die Domherren auch  durch ständige Remonstrationen dahin gebracht werden, daß sie schließ-  lich selber beim Reichshofrat um Enthebung von „solcher verdrießlichen  Administrationskommission‘“ nachsuchen würden.?* Diest drohte ganz  offen, falls Münster und Jülich nicht „konkurrierten“, um die Direktori-  algerechtsame zu bewahren, daß der König von Preußen dann zur  Erhaltung dieser Rechte entschlossen sei, mit Truppen in das Siegerland  einzufallen, die domkapitularische Administration zu vertreiben und  selber die Verwaltung zu übernehmen.?® Soweit ließ man es aber doch  nicht kommen. Im Februar 1709 wandten sich wieder etwa 350 Siegener  Untertanen an das Kreisdirektorium. Nur „aus äußerster Not gedrungen  und höchst widerwillig“ hätten sie sich der „allzuvielen“ Abgaben und  „anderer Ursachen wegen“ zur Beschwerde über ihren Landesherrn  beim Kaiser entschlossen, in der Hoffnung, es würde „die vorhin  allzuhoch gesetzte und uns fast bis zu unserem totalen Ruin gebrachte  onera ... in etwas erleichtert und gemindert, auch sonsten eine gleich  durchgehend unparteiische Regierung sowohl in puncto Religionis als  übrigen in die Regierung mitlaufenden Stücken geführt werden“. Statt  dessen aber wären unter der Kölner Administration die Lasten nur noch  größer und so unerträglich geworden, daß man sich bald nicht mehr  imstande sehe, Reichs- und Kreissteuern zu bezahlen. Zudem würde von  der Administration „ein sonderbarer Eifer gegen die evangelisch refor-  mierten Untertanen in allen occasionen bezeiget‘“.2 In einer anderen  Beschwerde wurde der Kölner Kommission vorgeworfen, daß sie aus  2 StAMS MLA Nr. 468, 467a Bl. 206 ff., Bl. 217r, Bl. 219—233.  23 StAMS MLA Nr. 468, 467a Bl. 274 u. a.; HStAD NW Kreis I N 15 Nr. 48 BL. 80ff., Nr. 46  Bl. 39.  %4 HStAD NW Kreis IN 15 Nr. 48 Bl. 105f.  2 StAMS MLA Nr. 468, 467c Bl. 148.  2% HStAD NW Kreis I N 15 Nr. 46 Bl. 94—107.  1671n eLwas erleichtert und gemindert, auch SoNsten einNne gleich
durchgehend unpartellsche egıerun. sowochl 1ın PUunNCLO Relıgionı1s als
uübriıgen 1n die eg]ıerun mitlaufenden Stucken gefuhrt werden‘“.
dessen aber waren untie der Kolner Administration die Lasten 1Ur och
größer un! unertraglıch geworden, daß INa sıch bald nıcht mehr
imstande sehe, Reichs- und Kreıissteuern ezanlen emwurde VO.  -

der Administration „eIn sonderbarer Eiııfer die evangelısch reiOTr-
mlerten Untertanen 1ın en Occasıonen bezeıiget‘.26 In einer anderen
eschwerde wurde der Kolner Kommıssiıon vorgeworfen, daß S1e aus

22 MLA NT. 468, 467a 206 1f., 217 L 219—9233
MLA NT. 468, 467a Bl 274 StAD Krels 15 NT. 48 80ff., NrT. 46

Bl 30
24 StAD Krels 15 NT. 48 Bl 105{f£€.

MLA NrT. 468, 467 c Bl 148
26 StAD Kreılis 15 NrT. 46 BLA
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„unzeltigem Religionseifer die einwohnenden protestantiıschen
Einwohner viele unerhorte Trozeduren“ zuheße.?27

Die 1ın einem überwiegend VO  - Protestanten bewohnten Land mıiıt
katholischem Herrscherhaus aum vermeıdbaren konfessionellen Pro-
bleme fast och schwerer als die sozlalen un wirtschaftlichen.
Uurs Johann Franz Desideratus, der ater ılhelm Hyazinths,
untier dem Einfluß der legener Jesultenpatres Maßregeln Se1INe
reformierten Untertanen ergrı1ıffen, S1e ZAUX katholischen ırche
zuruckzufuhren SO hatte 1ın den Landgemeinden die reformilerten
Lehrer UrCc katholische ersetzt mıit dem unrealıstischen Auftrag, die
reformierte Jugend 1mM Heidelberger Katechismus unterrichten
Privatlehrer wurden nıcht geduldet DIie ZUrFr protestantiıschen Sr
Nıkolaıiı-Kırche 1ın Siegen gehorenden un VO  - ort betreuten Fıllalka-
pellen eıdenau, Eiiserfeld un! Kaan aire als dem Haingericht und
damıt dem weltlichen Regiment der katholischen Lınıe alleınT -
fen VO.  - der MutterkircheIun! den Jesuiten unterstellt worden.28
el War dıie Adminiıstration des Kolner Domkapıtels 1ın kirchlicher
Beziehung fur dıie Reformierten zunachst mıit Erleichterungen verbun-
den pEWESCHN N1ıemand wılıdersprach, als S1e die Verbindung der Fılhlal-
apellen mıiıt der Mutterkirche 1ın Siegen wıederherstellten un:! auch VON
den apellen un Schulen wıeder Besıtz rgr1ıffen Das Domkapıtel Warlr

Jjedoch als Treuhandverwalter durch kaıiserliche Verordnungen gehal-
ten, die kiırchliıchen Zustande, WI1Ee S1e dem Fursten ılhelm
Hyazınth 1m Lande geherrscht hatten, konservleren Deshalb erging

16 November 1708 eiINe Anordnung, die katholischen Schulmeister
„1INM ihren Bedienungen unbeeıintraächtigt lassen“, begrundete
Beschwerden 1ın relıg10sen Angelegenheıten aber be1l den 1ın Siegen
bestellten Administrationsraten oder be1l der kaıserlichen Kommıissıon
vorzutragen. Die Adminiıstration sah keine Hoffnung, dem „Unwesen‘“,
WI1e S1e s nannte, alleın UrcC Befifehle un Dekrete abzuhelfen. Sie
scheute aber auch davor zuruück, zusatzlıch oldaten VO. eın oder aus
den Besatzungen der kurkolnischen Stadte heranzuziehen. mMmMerhın
konnte dieses Anlaß geben, daß VO  - den Reformierten preußisches
Mılıtar ZULF Unterstutzung gerufen wurde Vielleicht wurde auch der
Kreis sich dem wıdersetzen Alsbald jJedoch schritt INa ber alle
Bedenken hinweg un:! ging r1g0oros die Reformilerten VO  Z S1ie
wurden wıeder AUS den apellen verdrangt. In Kaan, Weıdenau, Eiser-

27 Ebd Bl 112
Heinrich Schlosser, Kirchengeschichte der nassau-oraniıschen ‚anı VO.  -iDie
Evangelische Kırche In Nassau-Oranıen 19530 — 1930 Festschrift ZU| - edachtnis der Eıiınfuh-
rung der Reformatıon (1530) un!: des Heidelberger Katechıiısmus (1580) ın den GTrafschaften
Nassau-Dillenburg un! Nassau-Siegen, and L, Sliegen 1931, 1 —53), 32-—371; Keller (wıe
Anm. D, 66, (U0; Achenbach (wıe Anm. (11—716, 732 Anm.
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feld, Wiılnsdorf, Eisern un Dreisbach wurden die reformılerten Lehrer
VO Oldatfen teiılweıise miıt Gewalt un: Stockschlägen aus den
Schulen gejagt Eınıge VON ihnen wurden efangen auf das Schlofß
geführt.?9 Die betroffenen Gemeılnden Thoben offentliıch notarıellen
Protest S1e wandten sıch Hılfe den on1ıg VO Preußen un! den
andgrafe VO  - Hessen-Kassel und beschwerten sıch menriaCc eım
Reichskonvent 1ın Regensburg un!: eım Evangeliıschen OTDUS, das auch
Beschlüsse faßte und Brandenburg-Preußen, raunschweıg und Hes-
sen-Kasse Abhııulfe ersuchte Bereıts November 1709 verlangte
der Konig VOoNn Preußen 1ın einem chreiben das Domkapıtel unfier
Berufung auf die Beschlüsse des Corpus evangelıcorum die Erledigun.
der elıgıonsbeschwerden urs Friedrich ılhelm ersuchte den
Kaıiser, ZU Schutz der Reformierten eiINe weıtere Kommıission VO

protestantischer Religion „adj]ungleren‘“.
Je Janger 36 mehr scheınt den Olner Domherren dıie Adminiıstration

1n Slegen, derentwillen S1e sıch manche Anfeiındungen ZUZOgeN un!
bestandıg Sottisen des katholischen Sliegener Fursten ragen hatten,
ZUEF Last geworden sSeın In ihrem Antwortschreiben den onıg VO  -
Preußen VO Januar 1710 klagten sıe, daß ihnen Unrecht eschehe mıiıt
dem Vorwurf, S1e hatten 1 Siegerland euerungen 95  u Beschwer der
reiormilerten Untertane eingeführt. Man wurde dem Konig NUur Vel -
bunden se1ın, wenn UTC dessen Verm1  ung der alser sıch entschlıiıe-
Ben koönnte, S1e dieser „Last entheben‘‘.30

DiIie VO Fursten Wılhelm Hyazınth selber, VO  . den gnaten, den
evanéelischen Reıichsstanden un: dem Kreisdirektorium ausgehenden
Remonstrationen bel alser und Reich die Verwaltung des
Siegerlandes uUurc das Kolner Domkapıtel uhrten schließlich dazu, daß
dıie TEl Reichskollegien Regensburg 19 Jun1 1709 eın Gutachten 1ın
der Siegener Angelegenheıt abgaben In diesem Reichsgutachten WUurTrde
geraten, daß den „Beschwerden un! rrungen Urc nordnun eiINer
nderweıten Kommıiıssıon ehemoglıchst reichskonstitutionsmaßig abge-
holfen werde. Dem Fursten sollte „Nıcht alleın der siıchere Zugang 1n
seine Siegensche ande, sondern dıe Landesreglerung zugleic verstat-

werden, ‚dabe1ı aber auch VONn Ihro Kaıserl ajestat solche aller-
gnadigste Vorsehung mıt geschehen mochte, damıt die Reichssatzungen

beobachtet, dessen Untertanen sicher geste. un mildıglıch
reglert werde“‘. Alle diıejenıgen, 50 bereits fallıg oder och schuld
eıner oder anderer verursachten Unruhe“, auch „strafmaßıgem Mißver-
stand oder Verstorung“ zwıschen urs un! Land SCHAU. efunden,

StAD Krels 15 NrT. 4'/ Bl HY NT 468, 467 c Bl 242{£., Bl 297 — 304
Achenbach (wıe Anm /(6611.; MLA NT. 468, 467a 1ı
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ollten dem Recht gemaäaß bestraft werden Der Furstin wurde eın
jJahrliches Deputat ausgesetzt.®!

1eses Regensburger Reichsgutachten eTOffnete Uurs Wılhelm
Hyazınth dieuC. ZUTrC eglerung gewilissen Bedingungen un
unftier einer Kommıi1ıssıon, dıe der Reichsverfassung entsprach, die also
dem Kreıisdirektorium uüubertragen Wa  — Bıs STode alser Josephs

17 DL 17113 anderte sıch jJedoch vVvorerst nıchts Im Kreisdirekto-
r1um herrschte NUur ach außen hın Eiıniıgkeıt Der munsterische (Gesand-
te erhielt VO  - sSseinem Bıschof die Anweisung, 1ın wirken, daß das
er Domkapıtel elım kaliserlichen Hof WI1Ee eım Reichskanzler
Vorstellungen erheben moOge, damit „gleichsam ohne Gesuch un!
Zutun“ Munster und urpfalz alleın die Administration 1ın Sliegen
übertragen wurde Preußen drohte 1mM weiterer Verzogerung mıiıt
dem Eınmarsch ın das Terriıtoriıum der katholischen Linile.

Mıt dem Tode alser Josephs hatte bis L Wahl eiınes Nachfolgers
der Pfalzer Uriurs1 Bereich des frankıschen Rechts die Funktion des
Reichsvıkars oder Reichsverwesers uübernommen. Noch Maı 1434
hatte Kurfuüurst Johann Wılhelm als Reichsvikar die erloschene Kommis-
S10 und verordnet, daß DISs auf weıteres be1 der dministra-
tıon des katholischen Teils des Furstentums Slegen durch das Kolner
Domkapıtel bleiıben sollte Obschon andere katholische Reichsfursten
ıhn edrangten, el belassen, ubertrug Johann ılhelm dıe
Kommıssion ann aber och 1m Juni doch „dermalen des Nıederrhel-
nısch-Westfalischen Krelises Ausschreibfurstenamt‘“. Das Kolner Dom-
kapıtel wurde aufgefordert, den Fursten un! den Vertretern des Kreises
die Verwaltung bergeben un! den bereıts 1ın arsch gesetizten
Kreistruppen das Schloß einzuraumen.?2 Grunde fur diese Entscheidung
mogen ın den sıch anbahnenden Friedensverhandlungen mıiıt der Aus-
sicht auf Restitulerung des Olner Kurfursten suchen SelIn.

unster un! Pfalz-Juliıc haäatten die Administration hebsten alleın
geführt, konnten den Anspruch des ONnN1gs VO  - Preußen aber doch nıcht
abwehren. Bischof und UrIurs wollten deshalb die Verwaltung wen1g-
STeNs ın den anden der beiıden Olner Administrationsräte belassen, die
mıiıt Vollmacht versehen un der and angewlesen werden
sollten, be1l Relıgionsbeschwerden immer zuerst unster un Pfalz
berichten. Preußen un:! die evangelısche Dliegener Linie drangten bıs
ZU Jahresende tandig arauf, daß den beıden VO Kolner Domkapıtel
Tnhannten katholischen Administrationsraten eın evangelischer ın der
erson des Sliegener Kanzleıdiırektors Zinckgraf ZUILI Seıite gesetzt wurde

31 enbac (wıe Anm (12 StAMS MLA NrT. 468, 467 b Bl 69; StAD Krels 15
NrT. 47 Bl 264

C A Kreis 15 NrT. 48 102, Bl 1 NrT. 4'/ Bl 236, Bl 48, 94, Bl 60
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In Konsequenz des Regensburger Reichsgutachtens wurden Heimroth
un Ley ann aber eruien un die „katholıschen" Rate des Fursten
wıeder eingesetzt Als Kreis-Direktorial-Subdelegijerte amtiıierten fur den
Konig VO  - Preußen als erzog VO.  - Kleve der Hof- und Legationsrat

1est, fuüur den Kurfursten VO der alz als erzog VO  ; Juliıch der
Geheime Rat un Lehnsdirektor Palmer, spater ab eptember
LEL der Geheime Rat Neumann un fur den Bıschof VO  ; unster der
Vıiızekanzler TNS Cochenhem. uch fur dıe Kreisgarnıson auf dem
Schloß mußte eine egelun eIiunden werden, die en Interessen
gerecht wurde. Dem Anspruch Munsters, daß das Direktorium zZURE einen

VO Munster, ZUTr: anderen VO  ® Julich un eve gemeinschaftlich
fuhren ware, diese mithın NUur eın otLum en sollten, hatten Julich

un Kleve wıdersprochen. Be1l der Kreisgarnison 1n oln alternler-
ten die TEl Dıirektoren 1 Kommando. Zur Mannschaft SOo. unster
ach einem Vergleich euss VO 1667 be1l eiıner Kreisbesatzung dıe
e, SON:! ach dem Herkommen aber 1Ur eın Drıttel stellen Das
Kommando wechselte aglıch Fur Sliegen einiıgte INan sich 17231 1ın ese
darauf, daß der Kommandant auf unbegrenzte eıt zuerst VOINl unster
gestellt wurde Kunftig sollte ann grundsaätzlıch Preußen-Kleve
erster Stelle stehen, danach Pfalz-Julic un!' unster Die Garnison
stellten dıe Tel Dıirektoren eıchen Teıllen. Als der munsterische
chloßkommandant Kapıtan Gerbaulet 1mM Truüuhjahr 1715 plötzlıch starb,
schickte der Pfalzer Kurtfurst den Major Wollschlaäager, amı der
bsprache gemaß das Kommando auf dem Schloß uübernehme. Der
Bischof VO  } unster aber ernann ebenfalls eıinen Nachfolger fur
Gerbaulet Der Kurfuüurst gab nach, un: bıs 1724 kommandıierte der
munsterische Major Runte das Kontingent des Niederrheinisch-  estfa-
ıschen Kreises ın Sliegen.%

Die Kreiskommission hielt sıch anfangs zuruck, weiıl INa  - erwartete,
Hrs Wılhelm Hyazınth werde mıiıt ihr zusammenarbeiıten. Als jedoch
1M Maı 1711 auf seinem Gut Wınschenbach be1l Sliegen eintraf und
Kommandant un! Rate ihm den eutinan homasıus mıt eiıner uck-
wunschadresse entgegenschickten, ließ diesem UrCc einen ammer-
diener ausrıichten, daß keine anderen Kommandanten och Rate

MLA NT. 468, 467 c 12; StAD KTrels 15 NT 4'/ Bl 189; SLA NT. O
JU0a, 7 Bl 95, T126, Bl 138 — 146, Bl 151, BL 159 — 180, Rechtfertigung VO:  - eimro un!|
Ley Bl 216{8.

34 StAD Krels 15 NrT. 47 Bl 18, 182, Bl 200{f., Bl 271; StAMS MLA NrT. 4638, 4A67 c
Bl BB T Zur Kreisgarnison 1n öln arl Haberecht, Geschichte des Niederrheinisch-
Westfalischen TEeIsSEeSsS 1ın der Zeit der französischen Eroberungskriege Diss. phıl.
Bonn 1935, 35 —41, 91 —98 und urt Arnold, Geschichte des Niederrheinisch-Westfalıi-
schen TEeIsSEeSs 1n der Zeeıt des Spanischen Erbfolgekrieges B3 — Diss. phıiıl. Bonn 1937,

1531fft.
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anerkenne, als die VO  - ıhm selber eingesetzten. Von den Schoffen
verlangte ©  9 daß alle Steuereinnahmen alleın ıhm ausgehaändı WUTrFT-
den.°5 WAar unterschrieb Wılhelm Hyazınth Oktober 113 einen
iıhm VO Reichsvıikar zugestellten evers, daß ach der Restitution
seliner an dem Reichsgutachten „allerdings nachleben  .6 WO.  e‚
sıch ann aber Isbald ach dem aag

Daraufentschied das Kreisdirektorium 1 Marz II „nunmehr ohne
ferneren Anstand Vollendung des Reichsgutachtens“ schreıiten un!'
dessen Hauptforderung erfuüllen, daß dıe Untertanen In Sicherheit
gestellt, furderhın milde regıert un! ebensowenıiıg 1mM Justizwesen, aber
auch mıiıt unertragliıchen Schatzungen ber iıhr Vermogen beschwert“
wurden. Zu diesem Zweck wurde unter dem 21 Marz eın Kreisdirekto-
rlal-Reglement mıiıt acht Artıkeln erlassen Es gewahrte den Untertanen
eine allgemeıne Amnestie fur die 1M Zusammenhang mıit den uüberma-
Bıgen Schatzungen entstandenen Unruhen Den Beamten wurde auier-
egt, die Untertanen „TeC. un! mildıglich traktıeren Fur dıe
unvermeıdlichen Landesabgaben sollte eın nschla erarbeıtet werden,
der Reıichs- un!: Kreisabgaben SOWI1Ee Schuldenabtrag berücksichtigte.
Dabe!1ı gng INa  - davon dUSs, daß ın den nachANsten TEl Jahren zweleiınhalb
oppelte Schatzungen monatlıch notig Waren, stellte aber fur die eıt
danach Steuererleichterungen 1ın Aussıcht. Der NeEe  e angeordnete Land-
kommıissar TNS Leo un der Steuereinnehmer erhielten VO Direkto-
r1um Instruktionen, WI1e S1e sıch hinsıchtlice Eiınnahmen un usgaben

verhalten hatten.
Nıcht zuletzt sollten die Landeseinwohner Gelegenheıit erhalten, ihre

Beschwerden geeigneter Stelle vorzubringen. Weıl eSs indes fur S1e
aufwendig SCWESCH ware, iıhre Klagen eım Kreıisdirektorium direkt
vor.  gen, wurde auf Vorschlag unsters „e1n erfahrener, bescheide-
NelTr un gew1lssenhafter Mann“ 1 Lande bestellt, VO  - diesem esolde
un:! VO ırektorium authorisiert, bel welchem die Eınwohner etwaige
Beschwerden vorbrıngen konnten Was ihm davon erheblich erschiıen,
sollte dieser „Vorsprecher“ un! „Advocatus patrıae  06 Dr Otmarınghaus
aUus Koln den furstliıchen aten ın der Kanzleıı vortragen. urden die
TSaAachen nıcht abgestellt, sollte dem Kreisdirektorium berichten.3®

Von Anfang War das Kommissionsgeschaft dadurch erschwert, daß
Urs Wılhelm Hyazınth sıch ungeachtet er Vorstellungen nicht naher
ZUTF aCcC bequemte, sondern auf seinen „unbegrundeten despotischen
PriNC1pUIS un! unbeschrankten Jure collectandı bestand und VOIN den

35 Krels 15 NT 4'/ 13511., 15817t.
36 KTEeIsS 15 NrT. 48 Bl 27—30, 59. Kreisreglemen NrT. 4, Instruktion fur LeoO
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Untertanen erwartete, daß S1e es Notige Seiıner Subsıistenz eran-
schafften un! daruber hınaus auch och SEe1INE CcChulden bezahlten Er
1eß Plakate anschlagen, ın denen das Reglement fur „null un! nıchtig“
erklarte, bestellte eigene Beamte, heß die amen anderer den Galgen
Sschlagen un drohte dem Landkommıiıssar Leo, daß ıhn „wıe
einen offenen Dieb"“ vorgehen wurde Er verbot jede Zahlung den
Kreis un! erheß VO. Ausland her dıe wıderspruchlichsten Befehle,
daß der alser ihn ernstlich ermahnen mußte Die Fursten VOINl unster
und Julich ılhelm yazınt. el UrCnNnaus wohlgesinnt. Doch
schatzte der Vızekanzler ochenheım dıe euerkra des Landes
außerstenfalls auf Taler Jahrlıc. Be1 155 000 aler chulden des
Fursten W1SSEe niıcht, W1€e INa  - ıhm die Mıttel fur einen NgeMEeESSCHNECN
Unterhalt erscha{ffen konnte, schrieb dem Bıschof. Nun WarTr der UuUrs
allerdings nıicht auf die Eiınkunfte se1nes Anteıils VON Nassau-Siegen
angewlesen. Man schatzt, daß ıhm jJahrlıch eine Summe VO  - 102000
Gulden ZUTFC Verfugung STAanNn! Dennoch SINd ıhm Aaus Slegen ın den Jahren
1L biıs 1717 immerhın aler, mıiıthın etwa 5250 aler 1mM Jahr,
gezahlt worden Preußen dagegen wurde VO den katholischen achten
verdachtigt, daß schon deshalb aran interessliert sel, den Fursten ın
sSseinen ıtteln beschrankt halten, iıhm die Betreibung der
oranıschen Erbschaftsangelegenheıt erschweren. Die Behandlung der
Religionsgravamına wurde UTrC die unterschiedlichen konfessionellen
Posıtionen 1mM Direktorium auch nıcht gerade erleichtert Wiederholt
agte ochenheim daruber, daß die Reformierten nıcht alleın VO

reformierten Fursten un:! dessen Bedienten, sondern auch hauptsaächlich
VO klevıschen ubdelegıerten selbst ‚unte der and anımıilert un:!
gesteilfet“ wurden.?

Das Kreıisdirektorium schon 1 Januar LAT9O beschlossen, „alle
auptgravamına un Fixzesse ın Religions- un! weltliıchen Sachen
ordentlich vorzunehmen un:! darın dıe Notdurtfit Hre einen gutlıchen
Vergleıich Oder Reglement, Ww1e kunftig un! bestandıg gehalten werden
SOo.  © einzurıichten‘“. Der preußische Gesandte Diest sSseinen
jJulıschen un:! munsterischen ollegen arau:  1ın eine Liste mıt ell-
gionsbeschwerden ubergeben, die diese jJedoch N1ıC als Landesgravamı-

anerkennen wollten, DIS sS1e VO  - bevollmachtı  en Deputierten der
Kommıiıssion ordentlich prasentiert wurden. Man 1e diese Liste offen-
sıiıchtlich fur einselt1ig Aaus protestantischer 1C übertrieben un auch
schon teilweise uberholt.38

&7 Achenbach (wıe Anm. 784—787; Keller (wıe Anm. 96, MLA NrT. 468, 467 D
Bl 138, BLl 63 NT. 463, 467 d 85; KrTels 159 NrT.
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Doch wıchen die Klagen, die der Advocatus patrıae einıge Monate
spater vorlegte, NUr unwesentlich VOonNn der Liste des preußischen (‚;esand-
ten ab Unter den Relig1ionsbeschwerden standen dıe Klagen
daruber, daß die Reformierten Weıiıdenau, Kaan un Eıserfeld geZwun-
gen wurden, Opfergeld und andere Leistungen nıcht ihrem Geistlichen,
sondern den esulten 1n Slegen entrichten, daß ihnen 1mM ganzen Land
verboten ware, eigene Lehrer halten, S1e ihre Kınder katholischen
Lehrern 1ın die Schule schicken un diese auch och ann unternalten
mußten, Wenn S1e die Kınder VOIn der Schule fernhielten. eıtere
Klagepunkte betrafen die Trennung der TEl apellen VO  - der Sliegener
Kırche, angeblichen wang 7r eilnahme der Fronleichnamsprozes-
S10N, Bestrafung wıdersetzlicher reformierter Untertanen, Parteilıc  el
1mM Justizwesen Geklagt wurde auch Der die hohen Lasten der Garnıson
und allgemeın ber die Steuern.?

Auf der anderen Seıite beschwerten sıch auch die Katholiken Der
Unterdruüuckung 1iNres aubens un Übergriffe der Protestanten Die
katholischen Burger der Siegen baten den Kurtfursten und Reıichs-
V1lkar, fur die Ruckkehr des Fursten Wılhelm Hyazınth sorgen.“

Der preußische Gesandte Diest wurde beschuldigt, daß den Zwist
die Schulen unapellen kunstlich hochspielte und dıe reformılerten

Eınwohner „offentliıichem uiIistian: un! Rebelliıon“ reizte. Der Konig
VO  5 Preußen ware als ehemaliger Vormund des reformılerten Fursten
und bıs ato sSeın Protektor alleın aus dem TUn ın die „siegenschen
Affaren“ eingetreten, jenem 1 des es des Fursten Wılhelm
Hyazınth das katholische Furstentum „bequemliıch“ eiInzZUraumen
Solange Kondirektorium un:! Koadministration uhre, werde S10
weniıg bestandıg uhe als die katholische rechtmaßige Sukzession
gesichert se1lin‘‘.41

Tatsac  1C erleien sıch die Reformierten auf den Schutz des
preußıischen Konigs selbst dann, Wenn S1e sıch 1M amp die Schulen
Exekutivmaßnahmen der Landesbehorden wıdersetzten.

Be1 den Fronleichnamsprozessionen 1n Siegen hatte schon fruher
Auseinandersetzungen gegeben Die Reformierten klagten ber Storung
1NTres Gottesdienstes UrCcC den Gesang der Katholıken, diese ber
Beeintrachtigung und Beschimpfung der Prozession Urc reformierte
oldaten und Burger, ber die Wegnahme der anlaßlıch der Prozession
abgefeuerten sogenannten Schießkammern un! ber die Versperrung
desesber den unteren Schloß vorbel, den der reformierte

MLA Nr. 468, 467a Bl 427 {£., Bl 450£., NrT. 468, 467 b Bl 14, Bl 19, Bl 00—2'
4() Kreis 15 Nr. 47 Bl 71{f£.
41 StAMS NrT. 4638, 467 c 1338 1438 {f.
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urst, wenngleıch unberechtigt, als Zubehor seliner Residenz betrachte-
te.42

Am 26 Maı 1712 gab wleder Streitigkeıiten, als ın der ahe der
Nikolaikirche ZUTrC Feiler des Tages Geschutze abgefeuert werden ollten
Den Weg ber den die Prozession 1n den etzten Jahren
gemileden. Dıiıesmal aber wollte INa  ; iıh: sıch auf ausdruckliche Anwel-
SUNg des munsterischen chloßkommandaten, der gew1ß nıcht ohne
Vorwissen des 1SCNHNOIS andelte, erzwingen. Dort standen Gardisten des
reformierten Fursten un dem eutinan Jacquillard, die ZWal den
Durchgang versperrten, aber Weısung hatten, ‚CS auf keine Extremuitat
un!' NgTI ankommen lassen‘“. Auf S1e stießen die der Spiıtze des
uges marschierenden munsterıischen und pfalzischen Oldaten der
chloßgarnıson wel Stunden lang sollen sıch el Seıten egenuber
gestanden en, waäahrend aus der enge Steine auf die oldatien des
reformilerten Fursten en Dann WUurde eutinan Jacquillard VO  -
einem Stein getroffen. Er drehte sıch und erhielt einen u. der
angeblich VO dem kurpfäalzıschen Offizıer abgefeuert worden Wa  —

eıtere Schusse folgten Befehlsgemaäaß wıich die Schloßwache zuruück,
ohne das Feuer erwıdern. ach eigenen Angaben wurden neben dem
eutinan aus iNren eıhen och zwel Gemeine odlıch getroffen un
zehn verwundet. ntierdes begann INa  - auch noch, VO oberen Schlofß
mıiıt Kanonen schleßen.% Wiıe Furst Friedrich Wılhelm den
Bıschof von unster schrieb, habe In Sorgen stehen mussen, ob I1Nan

unNnseTe Residenz gar zugrunde schießen wollte‘ .44
Bischof TAnz Arnold schob die Schuld auf die Reformierten, dıe den

Streıt begonnen hatten uch der Pfalzer Kurfurst behauptete, dıe
Schweizer ar des reformılerten Fursten die Kreissoldaten
angegriffen Angeblich waren eın munsterischer un! eın pfalzısch-
jJulıscher Soldat getotet worden Die Vortfalle fuüuhrten zahlireiıchen
Beschwerden un! Gegenbeschwerden Furst Friedrich ılhelm
suchte den Koniıg VO Preußen, der dıe Untersuchung der Angelegenheıt
eigentlich als Kreissache un Aufgabe des Kreisdirektoriums ansah, den
andgrafe VO essen und den Kurfüursten VOIN annover ZU Eingrel-
fen veranlassen. Kommandant Gerbaulet schon orge VOTI einem
hessischen Überfall un! bat Verstarkung aus unster fuüur die
Garnison. Das Corpus evangelıcorum ersuchte die katholischen Reıichs-
stande ugus 17712 auch untie Androhung der Selbs
Abstellung der Religionsbeschwerden ın Slegen. orauf der Reichshof-

4° Achenbach (wıe Anm 795 MLA NT. 468, 467 Bl 191{£.
43 Achenbach (wıe Anm. 795 -—803; MLA NT. 4683, 467a Bl 422 —425, NrT. 468, 467 b
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ral 74} Maı 1713 ZUT Untersuchung auf UuUrtirıer un! essen-
Darmstadt eine Kommıiıssion erkannte, dıe 1725 Erweiliterung der
ompetenzen auf die Schulstreitigkeıiıten erneue wurde, aber
keinerlel Erfolg brachte Der außere NIa fur den Vortfall wurde
dadurch beseıtigt, daß unster un Pfalz-Julic dem preußıischen onı
och 1MTE 1713 dıe Zusicherung gaben, INan wurde be1l der Prozession
dıie strıttıge Pfuhlstraße kunftig meıden, ohne allerdings den ecntsan-
spruch aufzugeben.®

DiIie evangelıschen Reichsstande drangen eım Bıschof VO unster
auch auf Bestrafung der beteilıgten oldaten el kam es och
Komplikationen, als eın klevıscher Soldat, der Z Untersuchung ach
Geldern geführt werden sollte, entfloh un! ausgerechnet 1mMm Jesuiten-
ollegıum Zuflucht fand.46

„Viele landesschäa  iıche rrungen, mporung un! erder entstan-
den weıterhın aus dem chulwesen Selbst der munsterische Vızekanz-
ler V Cochenheim gab Z daß ohne Zulassung reformilerter Lehrer die
erstrebte Ruhe 1mMm Lande nıcht erreichen eın wurde Kr hielt dıe
nspruche der Reformierten historiısch w1e rechtlich fur begründet un:!
meınte, daß VOT unparteıuschem Rıchter INa  . katholischerseıts den
urzeren ziehen wurde Dem Auftrag se1nes Bischofs gemaß wurde
jedoch es 1ın QUO belassen.“

DIie Auseinandersetzungen wurden indes 1Ur och harter WAar
hatten dıie Dorfschaften des Gerichts Netphen dıie inhnen verordneten
chulmeister angeNnNOMMeEN, andernort: aber wıdersetzte INan sich
heftiger Als 1 Januar 1714 1n Diıelfen eın Ausschußleutnant mıiıt einıgen
enılien der Gemeinde den bisher abgelehnten katholischen Lehrer
erneut prasentieren un! gleichzeltig Strafen MTr den bısheriıgen Unge-
horsam vollstrecken wollte, ZOg der eimberger die Glocke un rief
andere Dorfschaften 11 Dem Kommando 1e nıchts weıter
ubriıg, als sıch UTrC Flucht VOIL den VO  - allen Seıiten heranruckenden
auern reiten Im ugus wurde 1ın Weıiıdenau, an dem Lehrer
fortwäahrend die Kost verweigerte, eine andun. mıiıt Gewalt verhın-
dert.48 Da dıie evangelısch-reformılerten Gemeılnden vielfach ach dem
ZU. des Mılıtars wıeder VOoNn den Schulen un apellen Besiıtz
ergrıffen, erheß die katholische Reglerung Februar 1716 eine
Verordnung, ach der alle Untertanen, die sich mıiıt oder ohne W affen
zusammenTrTOotteten, als Rebellen angesehen wurden He1l der Bekannt-

45 Achenbach (wıe Anm. 798 StAD KTels 159 NrT. 48 BL 39 MLA NT 468,
467 D Bl 341, Bl 450{f., Bl 460, NT. 468, 4678a 1331 297 IL Bl 348 f.

46  46 MLA NrT. 468, 467 b Bl Y NT. 468, 467a Bl 312{71.
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machung kam 1ın Weıdenau einıgen unerheblichen Handeln
Daraufhın ruckten D: Februar fruhmorgens munsterische un:
kurpfalzısche oldaten der Schloßgarnison 1ın das oTf. S1ie erhafteten
ehrere Manner VO  - der Arbeit weg un! fesselten sıe, sS1e auf das
Schloß bringen. auser wurden aufgebrochen un: durchsucht, el
„vlele effecten spoluert un geraubt“ Überhaupt sollen sich die oldaten
aufgefuhrt aben, „als ob Feinde Oder Rauber 1Ns Land gefallen“ waren
Als dıie Einwohner uTC den arm aufgeschreckt zusammenliefen un
Anstalten machten, ihre Angehorigen befreıen, eTOffnete das ılıtar
das euer Neun enschen wurden sofort getotet, acht weıtere Z '"Teıl

schwer verwundet, daß spater och Zz7wWwel VO  - inhnen starben. ber auch
den Ooldaten gab es Verletzte un einen oten Be1l ihrem

MAarsc uhrten dıe oldaten ehrere Eiınwohner als Gefangene fort
eıtere wurden verhaftet, als ach einıgen agen eue munsterische
Mannschaften amen Zahlreiche Einwohner en danach verängstigt
ber die Grenze 1ın das Territorium des reformilerten Fursten ermals
gab TOTLESTIE der evangelıschen Reichsfursten gegen das Regıment des
Kreises 1ın Sliegen S1e ganz esonNders die AÄAdresse des Bischofs
VO  - unster gerıchtet. Der Koniıg VO  - England und Kurtfurst VO

Hannover ersuchte ihn, „‚durc. exemplarısche un! eklatante Ahndung“
den ThebDbern des Werks erkennen geben, daß seıinen Iruppen

keine er erteilt „einem unchristlichen un:! ausSamaen
Verfahren“ un! ‚sotanes nımmMer verantwortendes Verfahren ZU

hochsten ımprobileren“ wurde Der als Mıtdirektor esonders etroffene
onı VO  - Preußen verlangte VO  } TaAanz Arnold Satisfaktıon un:!
Garantıen, daß sich dergleichen nicht wıiederholte. Wenn schon die
Sliegener Eınwohner Uure Wegnahme ihrer Schulen 1n eiINne Art VO  -

Rebelhon getrıeben wurden, warTrTe es doch nıcht angemMesSsSCN, dıe
Kreistruppen auf „eine solche fast unmenschliche einzusetzen,
„Sofort mıit Massakrıeren zuzufahren un die pponenten niıederschie-
Ben lassen Man besser; „Vla ]Jur1s“ S1e verfahren
Samtlıche furstlich nassaulschen auser evangelıschen e11ls uüberreich-
ten dem Reıichstag Regensburg eine Denkschrift der ‚aberma-
len vorgenoMMENECN utıgen Action“ un auch Furst Wılhelm Hyazınth
schickte aus Parıs einen Protest 1eder SCjede Seıte der anderen die
Schuld zu.49

Wahrend der ganzen eıt der Administration gab immer wıeder
konfessionelle Streitigkeıiten. DIie Gemeinde Eiısern ZOg mıt einem
kınspruch die Bestrafung VO.  - 31 Mitgliıedern, dıe 1n der dortigen
Kapelle reformilerten Gottesdienst abgehalten hatten, VOI das

49 MLA NT. 4638, 467 c Bl 116, B 120 {f., Bl 173—296, insbes. Bl 173-—222, NT. 468, 467a
Bl 39917.; Achenbach (wıe Anm. 803 —8307
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Reichskammergericht.° Die Auseinandersetzungen riSsSsen bıs ZU. Aus-
sterben der katholischen ınıe des naussau-siegenschen auses nıe ganz
ab, erreichten aber nıcht wıeder das Ausmaß w1ıe 1ın diesen Jahren.

Die Kreismiliz hat 1ın dem Konfessionsstreit oftmals undankbare
ufgaben erledigen mMuUussen. Dabe!l ahm das preußisch-klevische Kon-
tingent auf dem Schloß VO  - Anfang insofern e1iINe besondere Stellung
e1n, als der Offizıer W1e auch der subdelegierte KRat Diest der
offensichtliıchen Weısung se1lnes Monarchen entsprechend sich STEeis den
Schutz der reformılerten Untertanen ec Oder auch NU. Vel-
meıintliche Pressionen angelegen sSeın 1eß Als der Pfalzer Kurfurst
nfangs auch och eınen lutherischen eutinan ach Slegen schickte,
der sıch Isbald mıiıt dem Preußen verbrüderte, scheıint der
Besatzung erhebliche Unordnun: eingerıssen sSeın Ley und Helımroth
klagten dem Vızekanzler ochenheım, daß die beıden, S1e NUur

konnten, dem munsterischen Kommandanten entgegenwirkten un
eın Soldat VO  - dem Julıschen un!' klevıschen Kontingent dessen
Kommando parıerte. chenheim moge sich doch eım Rat almen
dafur einsetzen, daß dieser Jüulısche eutnan „unverzuglich"“ UrCc
eiınen anderen VO katholischer Konfession abgelos werde mıiıt der
Spezlal-Order, „alle eıt DTITO ONO relig10n1s“ mıiıt dem munsterıschen
Kommandanten AIn gutem Verstandnıiıs leben  “ uch och den
klevıschen Offiizıer UrCc eınen Katholiken Ersetzen; hielt INan selber
fur unmoglıch.>!

Das preußisch-klevische Kontingent 1e sıch weıitgehend VO den
anderen Kreistruppen etirennt, da ß die Kommandogewalt Gerbau-
lets ber S1e auch kunftig weıtgehend eine reine Formalıtat Wa  — Als ach
dem Tode Gerbaulets Major Runte das Kommando auf dem Jegener
Schlolß uübernahm, ersuchte das Kreisdirektorium deshalb, „hOöchst-
notwendig“ unternehmen, amıt die UrCcC den preußischen
Leutnant de Drouart 1n der Garnıson verursachten „Disordres“ abge-
stellt wurden. Eın „Concertiertes Reglement“ VO November 1716
en  1e zumelst Selbstverstan  iıchkeıten, dıe das preußisch-
klevısche Kontingent verstieß. So sollte der preußıische eutinan
Marschgeld un! Servıce VO Kommandanten empfangen un:! eine
Soldliste fuhren, seine ZU. Wache bestimmten Mannschaften gemeınsam
mıit den anderen auf dem allgemeiınen Paradeplatz aufzıehen lassen. Er
sollte seinen oldaten efehlen, DA Betstunde die Hute abzunehmen,
sıch „Indıfferenten un nıcht ın das Relıgionswesen allende KOom-
mandos“ beteilıgen und eine Exekutionen ohne Wissen des OoOmMMAaNn-

StAMS RE  - NT ] 227
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danten durchfuüuhren. Wiıe weıt die Verhaltnisse damıt tatsachlich
gebessert werden konnten, ist nıcht ersic  ıch on 1716 hatten sıch
preußische oldaten ın Eıserfeld eım Streıt die Nutzung der Kapelle
mıiıt Katholiken un! Mannschaften des munsteriıschen Kontingents
geprugelt. Auch zwıschen dem kurpfalzıschen un dem preußiıschen
Kontingent „Verdr gegeben. Am Maı V kam 1ın
Eiiserfeld abermals Vortfallen eım Gottesdienst, 1ın deren Verlauf
eutnan Drouart mıt seınen Oldaten den Reformierten kam
un dıe Besetzung der Kapelle Urc esulten, munsterisches und
julısches Mılıtar verhinderte. Dem Direktorium egenuber rechtfertigte
Drouart se1ın orgehen amıt, daß SC  1e  ıch nıcht alleın 1n Slegen
ware, „ U die Mauern des katholischen urstitens Schloß mıiıt dem
klevıschen Kontingentdanten durchführen.® Wie weit die Verhältnisse damit tatsächlich  gebessert werden konnten, ist nicht ersichtlich. Schon 1716 hatten sich  preußische Soldaten in Eiserfeld beim Streit um die Nutzung der Kapelle  mit Katholiken und Mannschaften des münsterischen Kontingents  geprügelt. Auch zwischen dem kurpfälzischen und dem preußischen  Kontingent hatte es „Verdruß“ gegeben. Am 23. Mai 1717 kam es in  Eiserfeld abermals zu Vorfällen beim Gottesdienst, in deren Verlauf  Leutnant Drouart mit seinen Soldaten den Reformierten zu Hilfe kam  und die Besetzung der Kapelle durch Jesuiten, münsterisches und  jülisches Militär verhinderte. Dem Direktorium gegenüber rechtfertigte  Drouart sein Vorgehen damit, daß er schließlich nicht allein in Siegen  wäre, „um die Mauern des katholischen Fürstens Schloß mit dem  klevischen Kontingent ... zu bewahren“, sondern auch, um „die Ruhe  der Untertanen in diesem Land in ihrer Religionsfreiheit und sonst gegen  Tätlichkeiten zu handhaben“. 1719 hatte sich das Kreisdirektorium mit  einer ernsten Schlägerei zwischen den preußischen und münsterischen  Soldaten der Garnison zu befassen. Als im Janur 1722 ein kurpfälzischer  Leutnant auf Befehl des Schloßkommandanten in Affolderbach und  Eschenbach katholische Lehrer einsetzen wollte, wurde auch dieses von  preußischen Soldaten verhindert. Umgekehrt gab auch der Bischof von  Münster dem Schloßkommandanten Anweisung, die katholischen Reli-  gionsverwandten zu schützen.®  Ungeachtet aller auch internen konfessionellen Streitigkeiten und  Probleme hat sich die Kommission des Kreises bemüht, ihren Aufgaben  so gut wie möglich nachzukommen. So versuchte man vor allem  Ordnung in die verworrenen Finanzen des Landes zu bringen. Der  frühere Kammerrat Hartmann wurde zur Verantwortung gezogen, weil  er vereinnahmte Steuergelder nicht ihrer Bestimmung gemäß zur  Abführung der Reichs- und Kreisanlagen verwandt hatte. Wegen ande-  rer Unstimmigkeiten in der Rechnung wurden Untersuchungen gegen  den Landkassenverwalter Schütte geführt. Mit der Stadt Siegen prozes-  sierte die Kommission um Steuern und Soldatengeld, welche die Stadt  sich nicht verpflichtet fühlte zu zahlen.*t Die Kommission ging den  Beschwerden gegen Landoffizianten, Schultheißen, Förster und Wiesen-  knechte nach und suchte die zum Schaden von Eisenhandel und  Handwerk vielfach eingerissenen Überschreitungen der achtwöchigen  Hüttenzeit durch Massenbläser und Hammerschmiede einzuschrän-  52 Ebd. Nr. 468, 467 c Bl. 98 ff., Bl. 129—134.  5 StAMS MLA Nr.468, 467c Bl.144, Nr.468, 467d Bl.72-84; Achenbach (wie Anm. 4)  S. 792£f.  5 StAMS MLA Nr.468, 467b Bl.187—-199, Bl.203-220, Bl.222—229 u.a., Nr.468, 467a  Bl. 304319 u. a., Nr. 468, 467d Bl. 23—71, Bl. 97—-100, Bl. 130—149, Bl. 455.  179bewahren‘“, sondern auch, „dıe uhe
der Untertanen ın diesem Land ın ihrer Religionsfreiheıit und
Tatlıchkeiten andha  “ 1719 sich das Kreisdirektorium muıt
eiıner ernsten Schlägere1 zwıschen den preußischen un! munsterischen
oldaten der Garnison befassen. Als 1 anur 1 2 eın kurpfalzıscher
eutinan auf Befehl des chloßkommandanten 1ın A{ffolderbac und
Eschenbach katholische Lehrer einsetzen wollte, wurde auch dieses VO  ;

preußischen Oldafien verhındert Umgekehrt gab auch der Bischof VO  -

unster dem Schloßkommandanten Anweılsung, die katholischen ell-
glionsverwandten schutzen.

Ungeachtet er auch internen konfessionellen Streitigkeiten un!
Probleme hat sıch dıe Kommission des Krelises bemuht, ihren uigaben

gut WwW1e€e moglıch nachzukommen SO versucht: INa  - VOT em
Ordnung ın dıe ETW  Ne Finanzen des Landes bringen Der
fruhere ammerrat Hartmann wurde ZUT Verantwortung geZOgECN, weı1l

vereinnahmte Steuergelder N1ıC ihrer Bestimmung gemaß ZUTF

Abfüuhrung der Reıichs- un Kreisanlagen verwandt en ande-
Ter Unstimmigkeıten 1n der echnun. wurden Untersuchungen
den Landkassenverwalter Schutte gefuhrt Mıt der Sliegen PDTOZECS-
siıerte die Kommissıion Steuern un! Soldatengeld, welche dıie
sıch nN1ıC verpflichtet fuhlte zahlen.°4 Die Kommiss1ıon ging den
Beschwerden Landoffizıanten, Schultheißen, Forster und Wiesen-
knechte ach und suchte die ZU. Schaden VO.  — Eısenhandel und
andwer vielfach einger1ıssenen Überschreitungen der achtwochigen
Huttenzeıt urc Massenblaser un! Hammerschmiede eINZUSCHNTAN-

Ebd NrT. 4638, 467 C Bl 98 1£., Bl 129— 134
4A67 C Bl. 144, 467 d Bl. 72—84; Achenbach (wıe nm

7(927.
MLA NrT. 468, 467 D Bl. 187—199, Bl 203 —220, Bl. 2292—229 NT. 468, 467a

1331 304—319 u. eg NrT. 468, 467 d 23-—711, Bl. 71 BL 130—149, Bl 455
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en ntier dem Dezember 1414 heß dıe Administration „auCtiore
Directorlalı bıs auf erfolgte kaıserliche Ratıfiıkation provis]ıonalıter eın
Directorial-Reglement“ Justizpflege, Verwaltung und Huttenbetrieb
publızıeren. Es ermahnte ZU  — Beachtung des alteren VOIl 1012 un sollte
Unterschleife, Bestechungen, Justizverweigerung un! andere zuneh-
mende Unkorrektheiten verhindern. Der Kaiser verweigerte aber nıcht
NUur seine Zustimmung. Er 1e ß den Reichshofrat vielmehr in einem
Reskript dıe ohne se1ın Vorwıissen un selinen Wıllen vorgenomMmMeENenN
neuerlichen ınge, besonders das Regierungsreglement un! dıe den
nassau-siegenschen atfen angesoONNCNE Appellation das Kreisdirek-
torjıal-Gericht als ungebuhrlıch ahnden. egen der vielen AaUus dem
Lande eingebrachten Beschwerden und Klagen erließ der alser Se1iNeTr-
SEe1ITS untie dem DL 1719 eın Reglement, welches 1ın Justiz- un
Verwaltungssachen beobachtet werden So  e

FunfTe spater fallte alser Karl eiINe dem Kreisdirektorium
unverstandlıche und auch aum gerechtfertigte Entscheidung. Obschon
dıie Kreıisdirektoren aubten, dıe Administration 1ın Siegen 1 großen
un! ganzen „mit großer und ganz desiınteresslierter uhe un Sorgfalt
A merkliıchen Vorteıil un esten des Landes un:! esam auses
assau katholischen Teıls“ gefuhrt aben, entzog der Kaiser S1e ihnen
ohne Angabe VO. Grunden ach zwolf Jahren wleder, sS1e dem
Kurfursten VO  - Koln uübertragen. Die Kreıisdirektoren wurden weder
vorher gehort och VO  - dem beabsıchtigten Schritt ın Kenntnis gesetzt
In dem Dekret VO 19 Januar 1723, das iıhnen erst untie dem 30 Aprıl
VO Kolner Kurfursten zugesandt wurde, hieß S} die Adminıiıstration
wurde ohne kaıserliıchen Auftrag gefuhrt Angeblich sich heraus-
gestellt, daß dıe Ursachen fur die Übertragung auf den Kreıis in einıgen
Reıichsgesetzen N1ıCcC gegrundet‘“ waren ‚und uberhaupt auf gegenwarT-
ıgen Fall nıcht einschlagen“ wurden. DiIie Kreisdirektoren wurden
aufgefordert, der Kommission des Kurfursten nıchts ‚hinderliches in
Weg“ egen, sondern iıhr vielmehr ”a  en erforderlichen Vorschu
eısten Inzwıschen ollten S1e schon ;„„ZU Erleichterung der vorhın
entkrafteten Untertanen die 1Ns Schloß Sliegen verlegte
Kreismannschaft hıinwıeder abberufen‘‘.> Es ann nıcht ausgeschlossen
werden, daß fur die osun der Kreisadministration etzten es
konfessionspolitische Erwagungen den Ausschlag gegeben haben Die

5 MLA NrT. 468, 467 e Bl Da
6 Johann aCco Moser, Personliches Staats-Recht derer Teutschen Reichs-Stäande, ach denen

Reichs-Gesezen un: dem eichs-Herkommen Teıil, Franckfurt un! Le1ipzig 1779, 616;
Kreıis 15 T. 48 Bl 110—112, NT. JO a; s ,A NrT. 3, D0a,

Bl 466 —4380, Bl AA
57 KTrels 159 NT 54 Bl 296; MLA NT. 4683, 467 &€  &€ 230 —238, ebı 51 ,A NT. 11,

Bl d Bl 10
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‚Verdrie  ichkeiten  C6 innerhal des Kreisdirektori1ums, VOT denen 1D-
thar Franz VO honborn gewarnt hatte, un die Schwierigkeiten mıt
dem preußischen Kontingent Sliegen auch ın Wıen bekannt
em malten des Fursten tiıefbruder Emanuel un! die Rate 1n Slegen
die Sıtuation der katholiıschen Religion 1 Lande 1n duüstersten Farben
Die evangelısche Sliegener Furstenlinie wollte das Corpus evangelıco-
IU Hılfe angehen. Mıt Enttauschung mußte INa  - sehen, daß
ausgerechnet der Koniıg VO  - Preußen, vermutlich der Verhandlungen
mıiıt dem Kaıliser Juüuliıch-Berg als erster Seıin ruppenkontin-
gent och 1 Frühjahr 1723 erlı1eun den reformılerten Landesunter-

na  en dadurch ehabten Support vollıg entzog“. Die beiden
anderen Fursten 1M Kreisdirektorium hatten danach N1ıC mehr eilig,
den Wechsel vollziehen. Offensichtlic rechnete INa  - mıt dem
Ableben des Kurfursten un erwartete annn eine andere Entscheidung
aus Wıen Zweıiımal schlug Joseph Clemens eınen Termın VOT, dem
Bevollmaächtigte ach Sliegen schicken wollte. „Ziu Gewinnung der e t“
wurde gebeten, „mıit er nternehmung bıs auf ausfuhrliıchen
Direktorialbeschluß olgende kaliserliche Resolution anzuhalten  “

ber ach dem 'Tod des Kurfursten VO  } oln wurde die ihm
aufgetragene Administrationskommission Dezember 1723 auch
auf seinen effen un! Nachfolger Clemens August ubertragen. leser,
se1lıt 17138 bereıts Biıschof VO  . unster un!' mıtausschreibender Furst,

„Tratıone des Niıederrheinisch-Westfalischen Kreis-Directoriu hohen
Gerechtsame  6 nıchts erınnern Von Haltern aus seiztie Iruppen
untier dem Kommandanten Magıs 1ın Marsch, die 1M DL 1724 das
Slegener ODere Schloß besetzten Kınıge eute des munsterischen
Kreiskontingents wurden uübernommen.° Die abermalıge Kolner dmı-
nıstratiıon wurde auch amı gerechtfertigt, daß ılhelm Hyazınth siıch
bestandıg weıigerte, eıiınen VO Kaıliser vorgeschrıebenen evers
auszustellen Die dem Kreisdirektorium weniıgstens formal bestan-
ene Regilerung des Fursten wurde Jetzt dessen „vbeharrlıcher
Wiıdersetzlichkeit“ wıeder eseıtigt.

Bereıts 1 TEe 1724 indes seizte der alser einen albbruder des
Fursten Wılhelm Hyazınth als Adminstrator 1ın Siegen eın Der Wiıiener
Reichshofrat sıch zunacns eiıne rbfolge der ne des
Fursten Johann Franz Desideratus aus der morganatıschen Ehe mıiıt
Isabella Clara Kugenla de la erre ausgesprochen, ann aber schon 1719
doch zugestimmt, nıcht zuletzt auf vielfaches Drangen einıger Fursten

E  8  8 Achenbach (wıe Anm 781{£.; StAD Krelis 19 NrT. 5i Bl 295, 300 {f., Bl 310,
Bl. 346{f.; s ,A Nr. 3, J0a, Ü Ugemeıin AUF Koölner

Verwaltung Achenbach (wıe Anm. 808— 80292
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hın, denen die Erhaltung der katholischen Religion Der
alteste Bruder Alex1ıus Anton, Domherr oln un Propst Lowen,
schled se1nes geistlıchen Standes aQus, der zweıte, geistig eLwAas
zuruckgebliebene, Tanz Hugo ereon befand sıch ın spanıschem
Mihitäardienst. Den drıtten, Emanuel Ignatius, Feldmarschall-Leutnant
un: Kaiserlicher Geheimer Rat, setizte Karl ALl 1n Sliegen als Adminı-
Strator eın.6® Er ubernahm ZWal Oktober 14727 ın Sliegen die
Landesverwaltung, kehrte aber schon bald ach Brüssel zuruück hne-
hın WarTr SE1INE Gewalt 1n Sliegen ach dem kaıserlichen ıllen 1Ur eine
beschrankte S1e erlaubte iıhm keineswegs, „eigenem Belıieben gemaäa.
verfahren un! mıiıt An- un Abschaffung derer Rate oder wıllkur-
liıch eLIwas verfugen‘‘.61 Die Verwaltung 1e 1n den Handen der VO
Olner Kurfursten eingesetzten Beamten, un! auf dem oberen Schloß
lag auch weiıterhin eine kurkolnische Besatzung.

Als 1735 uUrz aufeinander ZzZuerst Marz 1ın Sliegen Franz Hugo,
ann 10 August 1n Brussel Emanuel Ignatıus starben, alle
en den Fortbestand der katholischen Linie erfolglos geblieben
alser arl VI selber hatte ın einem 1rKular die katholischen Stande

Unterstutzung gebeten, Franz Hugo eine standesgemäße eirat
vermiıtteln Solche War auch mıiıt einer Prinzessin VO  } Hohenlohe-
Bartenstein zustande gekommen. Ausgestattet mıiıt einem kaiserlichen
Almosen un: angeblich freiwillıger Hılfe der katholischen Untertanen
residierte Franz Hugo 1ın Vertretung Se1NeEeS Bruders 1n Slegen. Die Ehe
1e jedoch kınderlos. 1Ne ach dem Tode des Prinzen VO.  - der Wıtwe
behauptete chwangerschaft erwles sıch ach zehn onaten als TD
schung

Inzwıschen War Aprıl 1734 dıie reformilerte Linie Sliegen mıiıt dem
Fursten Friedrich ılhelm ausgestorben. Ende Maı bereıts leistete das
Land dem en kınderlosen katholischen Fursten ılhem Hyazınth eiıne
Eventualhuldigung Auseinandersetzungen, die Preußen un VOL
em Kurkoln MAaSSI1IV mıiıt milıtarıscher aC eingriffen, verhınderten
Jedoch dıe Übernahme der Regilerung.®

Furst ılhelm Hyazinth, der sich ange eıt 1ın Spanıien, den Nieder-
landen un! 1ın Frankreıich aufhielt, hat ubriıgens immer wlıleder die
Kommissionen protestiert un! sich bemuht, ZUT Reglerung Se1NESsS
Sliegener Landesteils elangen

Im TEe 1413 hatte der Kailiser iıh aufgefordert, dıe Reglerung
fuhren, „daß alles auf dem Fuß, aus vormalıgem gerechtesten kaıserl

9 StAD Kreis 15 NT 57 Bl 2 Bl 281, Bl 296 I£., Nr. 47 Bl 46, NT 48 Bl 102—108;
NT. 468, 467 b Bl 38 —55
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Befehl VO  - der ganz ruhmlich geführten Administration des Erzstift-
kolnıschen Domkapıtels beobachtet“ worden WAarT, blıebe und och eiINe
e1. VOon Bedingungen fur die Übertragung der Landesreglerung
gestellt.® ılhelm yazınt hat sıch aber geweılgert, ber die
Erklarung VO  5 1711 hinaus weıtere Reversalıen auszustellen eın
„fortwahrender Ungehorsam“ veranlaßte den alser, den Bıtten der
Fursten Christian VO  - Nassau-Dillenburg und Wılhelm VO  - Nassau-Diez
nachzugeben und beiıden Aprıl 1738 die nassau-siegensche Landes-
admıiınıstration übertragen. DiIie beıden Administratoren mußten sich
aber Vora verpflichten, daß s]ıe, 1M Wılhelm Hyazınth „Sich denen
kaıserlichen Erkenntnissen unterwerfen un! ihnen Gehorsam elisten
wurde, iıhm sogleich ohne einıge Ausflucht, Eınwendun oder Wiıderrede
dıe Landesreglerung ubergeben“ wurden.®*

1739 starb auch die Dillenburger Linie dQUSs, dıe seıit 1734 das reformiler-
Siegerland verwaltet hatte Nun zeıigte sıch Wılhelm Hyazınth, dessen

Iraume VO  } der oranıschen Erbschaft mittlerweile durch den Utrechter
Friıeden un: den Vergleich zwıischen onıg Friedrich Wılhelm VOon
Preußen und dem Sta  er Wılhelm LL nahezu vollends eiIToNnnNne

geneigt, die Bedingungen anzunehmen Da das Land jedoch bıs
ZUTr endgultigen egelung n1ıC. ohne alle Administration bleiben onNnn-
te, wurde 1ese mıiıt einer dem November 1739 VO Reichshofrat
publızıerten Resolution dem FKFursten VON Nassau-Diez ubertragen.®
Dieser WarTr bemuht, den Eıngesessenen ihre Rechte un! Freiheiten Urc
entsprechende Verpflichtungen Wılhelm Hyazınths sicherzustellen. Die
Siegener Landesbewohner selber atfen arum, den Fursten azu anzu-

halten, daß VOTLT der „reversales de nNnon contravenlendo
antıquıs observantıs quoad et profana“ ausstellte un dem TEelIS-
ausschreibeamt des Nıederrheinisch-Westfalischen Krelises Kommıssıon

erteilen, S1e „a NOTINAaN Constitutionum Impern et Pacıficationis
Westphalicae eventualıter contra UaeCUNAGUE attentata autoritate
Caesarea“ schutzen.®

Furst ılhelm Hyazınth versprach, se1ine Untertanen nıcht ber
Herkommen mıiıt Steuern belasten, ın der Religion des Landes nıichts

verandern, seine cChulden abzutragen un! en kalıserlichen
Erkenntnissen olge elısten. Im Dekret VO Hun 1740, das SEe1INE
Wiedereinsetzung ın dıie eg]erun. des Landes aussprach, ermahnnte
arl VI iıh: och eiınmal „Treichsvaterlich und ernstlich“, dıe Verpflich-
tungen auch einzuhalten, „5Ö daß Se1INeEe unftige Landesreglerung

MLA Nr. 468, 467 b Bl 4541{1., ebı SLA NT. I1 Bl AA B
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sowohl be1l seinen katholisch als reformilerten Untanen belobet, friedlich
un! gesegnet sSe1 un Ihro Kaiserliche Majestat aro eın allergnäadigstes
Wohlgefallen en koöonnten, miıthın nıcht bemuüßigt se1ın mußten, die
Wirkung des verzichteten Kaiserlichen Schutzes UTrc reichssatzungs-
maßıge Miıttel erschaffen‘‘ .67

Als Wiıilhelm Hyazınth 1 eptember 1740 ın Slegen Urc nschlag
bekannt machen lıeß, daß der Kaıliser ıhn wıeder ZUT Regilerung des
Landes zugelassen habe, wurden die Patente wıeder abgerıssen. uUurs
ılhelm Karl VOon Nassau-Diez, Priınz VO.  - ÖOranıen, verlangte als
Administrator weıterhin Gehorsam un:! verbot be1l Strafe, VOon den VOon
Wılhelm Hyaziınth aus oln abgesandten Bevollmachtı  en irgendwel-
che Befehle anzunehmen och sich SONS mıiıt ihnen einzulassen Die
Beamten ehnten ab, ıhre Vollmacht entgegenzunehmen un! auch die
Kanzleı 1e inhnen verschlossen. Unterstutzt VO preußiıschen Konig
beantragte der Uurs VO.  ; Nassau-Diez 1ın Wien eine Verlangerung der
Administrationskommissıion.®

Im er VO Jahren heiratete Furst Wılhelm Hyazınth, auf einen
Erben hoffend, och eın drıttes Mal Als die Junge Furstin ıhn verließ,
schloß resignlert Februar 1742 mıiıt dem Diezer Fursten Wılhelm
arl einen Vergleich, nachdem selber außer einer Jahresrente VONn

4 000 Gulden auf Lebenszeıt die Regilerung 1n Nassau-Hadamar, ılhelm
Karl, der einıge TE spater als ılhelm AUE erblıchen Sta  er
der Niıederlande Trhoben wurde, das SDilegerland un! Dıllenburg erhielt.
Eın Jahr spater, 18 Februar 1743, SLAaT. Furst Wılhelm Hyazınth ın
Hadamar Die eıt der Reichskommissionen War bereıts eın Jahr vorher
endgultıg abgeschlossen worden, als der T1NZz VO  - Oranien 20
Februar 1742 dıe Huldigung des ganzen Furstentums Siegen als Landes-
err entgegengenomme hatte.®
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